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Kleinere Mittheilungen.
Ueber Vogelnester. V or einem belebten Gasthofe in  Perleberg stehen mehrere 

O rangenbäum e in Kübeln auf dem Bürgersteige, daneben Tische und S tü h le  fü r die 
Gäste. E in  H ä n f l i n g  suchte sich den dichtesten B aum  zum Nisten aus, der gerade 
am Ausgange steht und baute auch darin  sein Nest. Trotzdem viele Menschen täglich 
an dem B aum e vorbeigehen, auch S o lda ten  fast den ganzen T ag  truppweise sich vor 
dem Hause aufhielten und auf den S tü h len  Platz nahmen, auch die S tra ß e  zu der 
belebtesten der ganzen S ta d t  gehört, ließen sich die Vögel nicht stören. Die E ier 
wurden ungestört ausgebrütet, die Jungen , unbekümmert um  das Treiben, groß ge­
füttert, bis sie vor einigen Wochen glücklich das Nest verlassen haben, welches, da es 
nicht wieder benutzt wurde, meiner S am m lung  zum Andenken einverleibt ist. —  I m  
Nebenhause zu meiner W ohnung befindet sich die Werkstätte eines Kupferschmiedes, 
der fast immer, und nicht gerade ruhig, arbeitet. Neben der T hüre  geht ein Balken 
in der W and nach der Seite  ab m it einem Bohrloche, in  welchem früher ein V er­
bandzapfen stak. D a s  Loch m ündet in eine ausgemeiselte Fuge, welche von einer 
B la u m e is e  zur W ohnung erw ählt wurde. Unbekümmert um  die vielen Zuschauer, 
denen das Bildchen manche Viertelstunde zum Zuschauen abnötigte, flog das Vögelchen 
m it Niststoffen aus und ein und brachte auch glücklich seine sieben Ju n g en  zur E n t­
wickelung, welche anfangs J u n i  ausgeflogen sind. Die drei letzten, welche sich im 
Hofe ziemlich unbeholfen umhertrieben, wurden eingefangen und in  einem Käfige 
neben den B a u  gehängt, wo sie auch, um ringt von Zuschauern, noch - einige Tage 
von den Alten gefüttert und dann in  Freiheit gelassen wurden. D a s  Treiben der 
Thierchen w ar zu dro llig : immer in Bewegung, tu rn ten  sie im Käfige umher, n u r 
unterbrochen durch die Fütterungspausen. —  D er von m ir schon oft erwähnte F l i e g e n ­
s c h n ä p p e r , welcher alljährlich sein Nest in  eine leere Laterne baute, hat sich dieses 
J a h r  ein anderes Versteck gewählt. V or dem Fenster der Gaststube hängt ein im 
S om m er stets herabgelassener Strohschutzladen, welcher mehrere Höhlungen darbietet. 
Die eine wurde fü r gut befunden und in  ihrer M itte  das Nest angebracht, welches 
wohlgeschützt gegen räuberische Angriffe ist. Dicht daneben pflegen bei gutem W etter 
oft Gäste zu sitzen, aber das ficht den Vogel nicht an, der ruhig  hinter deren Rücken 
seinen Geschäften nachgeht. —  E in  anderer Fliegenschnäpper baute im Gartenhause 
eines Bekannten an einer ganz freiliegenden Stelle, welche allem Raubgesindel zu­
gänglich w ar. Um den B a u  zu schützen, befestigte der Besitzer ringsum  D ornen, so 
daß ein dichtes Gehege entstand. W ährend dessen saß der Vogel nicht weit davon 
entfernt und betrachtete aufmerksam den V organg, nach dessen Beendigung er sofort 
den Platz untersuchte und ihn anscheinend sehr gut fand, denn er vollendete von nun 
ab eifrig sein Brutgeschäft. —  E s  ist dieses doch wohl mehr a ls  Instink t der Vögel,
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den Schutz der Menschen aufzusuchen und den L ärm  in Kauf zu nehmen in  dem 
Bewußtseilt, an  solchen S te llen  am  sichersten vor Nachstellungen zu bleiben.

R u d o w .
Sprachtalent des S taares (8tuiu. I,.) Neben dem Fenster meines 

S tudierzim m ers w ohnt seit mehreren Ja h re n  ein S ta a r ,  welcher ein sehr ausgesprochenes 
N achahm ungstalent besitzt. —  D a  ich vom Fenster aus einen meiner Teckel anrufe, 
so merkte sich auch dieser S t a a r  a lsbald  den Nam en des Hundes, und ru ft er seit
langem m it erstaunlicher Deutlichkeit: „ M u c k i, M u c k i ----------- M uck i, kom m !"
Diese W orte, welche u n s  alle immer sehr belustigen, bilden meistens die In troduk tion  
zu einem überaus reichhaltigen V ortrage des Vogels, dessen R epertoire von J a h r  zu 
J a h r  verm ehrt wird. E inst wurde unser F reund  durch einen S tärkeren  au s seinem 
Stammsitze vertrieben und siedelte sich nach manchem harten Kampfe auf dem nächsten 
Gehöfte an. E in  Knabe, W illi Semke, brachte m ir a lsbald  von dort die Nachricht: 
„V or unserem Hause sitzt eine S p r e h e ,  die ru ft im m er ganz deutlich: Mucki, M ucki!"

S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .
Pinguine als Wetterpropheten. Unsere M atrosen  behaupteten im m er auf 

der Rückreise in  der Nähe des Cap H o rn , daß Patagonische P in g u in e  in  „Lee" 
schwimmend und bei Nacht schreiend, S til le  verkündigen sollten; die Officiere der 
„H annover"  gaben dagegen an, daß das eine steife östliche P rise , P in g u in e  auf der 
Windseite (zu „ L u w a rd " )  aber S til le  bringen sollten. Aehnliches hatten schon die 
Besatzungen der dänischen B ark  „ N e p tu n "  und der oldenburger B rigg  „A m azone", 
m it welchen w ir in C orin to , N icaragua, zusammen lagen, m ir berichtet. Ich  habe 
sehr genau darauf geachtet, aber gar bald gefunden, daß diese eigenthümlich gestalte­
ten Vögel sehr unzuverlässige W etterpropheten sind, etwa wie die „Schweinsfische", 
von denen behauptet w urde, sie zögen imm er nach der Richtung hin vom Schiffe 
weg, aus der in  den nächsten T agen der W ind wehen würde. N un  aber tra f es 
sich einm al auf der Höhe von R aro to n g a  in der Südsee, daß von einem großen 
Schw arm  dieser S ä u g e r  ein T heil nach l§ .0 ., der andere nach 8 .0 . weiter zog und w ir 
am nächsten Tage steife Brise aus ^ . 8 0 /28. hatten!!! c ie inonstrun l!

Schlaupitz, Dom., 8. S ep t. 1890. K a r l  K n a u th e .

Litterarisches.
„Die Forstliche Bedeutung der Bögel", Jn a u g u ra l-D isse r ta tio n  von A r t h u r  

S c h ö n h u th ,  Gießen 1890.
Zeitungen für Ja g d - und Forstwesen giebt es eine große Anzahl, an land- und 

forstwirthschaftlichen Vereinen fehlt es nirgends in unserm weiten V aterland und V er­
eine und Schriften für den Schutz der Thierwelt existiren ebenfalls an vielen Orten. 
Trotz alledem sind die M einungen über die S tellung, welche die verschiedenen Vogel­
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